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No. S(-II« Namslau, den 21. November 1899.
Jnfolge Ausbruchs der Maul- nnd Klauenseuche unter dem Rindviehbestande

des Stellenbefitzers·Woitun in Haiigendorf »ordne ich für den Guts- nnd den Gemeindebezirk Haugendorå·hierdurch Folgendes an:
I. Der Auftrieb von Rindvieh, Schweinen, Schasen und iegen aus der genannten Ortschaft

auf alle Vieh- nnd Wochenmärlte ist verboten. - ·
2. Das Treiben von Rindvieb, Schweinen, Schafe-n nnd Ziegen außerhalb der Feldmcirkgrenzen

ist untersagt, desgleirhen»das Fuhren mit Rindviehgespannen über die Feldniarlgenzen hinaus.
Z. Der Diirchtrieb von Rindvieh, Schweinen, Schafen und Ziegen und die urchfahrt von

Rindviehgespannen von Answärts durch die Feldmark·en der genannten Qrtschaft wird verboten.
4. Aus den Feldmarlgrenzen dürfen Rindvieh, Schweine, Schafe und Ziegen ohne meine ans-

driickliche Genehmigung nicht entfernt werden. Diese wird sitt Vieh» nur zum Zwecke
der sofortigen Abschlachtung ertheilt werden. Es bedarf dazu eines· thierärztlichen
Attestes, welches die· Senchenfreiheit des betreffenden FiIransportes -bescheinigt nnd der
Erklärung der Polizeibehörde des Schlachtortes, daß sie mit der Zufiihrung einver-
standen sei. Jn allen Fällen darf das Vieh nur in Wagen tra1isportirt werden, welche
nachher ebenso wie die b·ennhten Geräthe sorgfältig zu desinfi·iiren sind. «

5. Das Weggehen von Milch von sämmtlichen Kühen und Ziegen des· verseuchten Gehdstsbehufs unmittelbarer Verwendung »Juki Genosse sitt Menschen und Thiere oder an Sammel-
uioliereien ist verboten. Gestattet i es nur dann, wenn die Milch von gesunden Thierenstammt nnd 15 Minuten hindurch einer ErhihuiZi von 90 Grad Celsius ccusgesevt
gewesen ist. Diese Maßnahme bezieht sich auch auf ugermilch, Bnttermilch und auf die-
jenigen Theile der Milch, welche be-im Fräsen zuriickbleiben, sowie auf Molke, dagegen wirdder Betrieb von Butter und Käse nicht betroffen.

6. Das Betreten des vers»euchten ehäfts nebst den Stallungen seitens der Viehhändler nnd
ihrer Beauftragten wird verboten. Uebertretnngen dieser Anordnungen sullen unter die
Strafbestimmnngen der §§ 66 und 67 des Reiihsgesehes vom 33�szZL1sZT0� (GeldstrafeI. .
bis zu 150 M. oder Haft bis zu 6 Wochen).

Der Guts- und der Gemeindevorstand von Haugendorf sowie die Ortsbehärden der be-
nachbarten Ortschaften wollen die vorstehenden Anordnungen sofort in ortsüblicher Weise bekannt
iuachen und darauf hinweisen, daß die Viehbesitzer verpflichtet sind, den Ausbriich einer Seuche
nnd jede verdächtige Erscheinung, welche den Ausbruth befürchten läßt, alsbald anzuzeigen.

In der vorgenannten Ortfehaft dürfen innerhalb der Sperrfrifi Ur-
fpr n ttefte nicht ans st llt de . .u gsa ge e wer n »

Jeder Verkehr mit dem verseuchten Gehöft ist auf das Strengste zu vermeiden, der mit
dein Seuchenort nach Möglichkeit einzuschränken. Dies bezieht sich namentlich auf den Verkehr
der Dieiistboten zwischen den einzelnen Gehöften. -

NO« 870I · Namslau, den 21. November 1899. .
In. den Ortschaften Reichthal, Simmelwitz, Strehlitz, Glausche, Profchau, Buchelsdorf,

Dammer und Reichen ist die Maul- und Klauenseuche noch in folgenden Gehöften ausgebrochen:
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s Schuhmachermftr. Pawelka in Reichthal,
Fräuleins Marie Drobig in Reichthal,
Vauergutsb. KarlWabnitz in Simmelwitz,

,, Johann Klose in ,,
,, Johann Rapka ll in Strehlitz,
,, Karl Steuer in Glausche,

Josef Schlesiuger in Proschau,

8.
9

10
11
12
13

«

des Bauergntsbes. Franz Kaboth in Proschau,

«
-!
«
«

Laske in Buchelsdorf,
» V. Fronzek in Buchelsdorf,

Freigärtners Josef Kontzok in Reichen,
,, Johann Maruska in Reichen,

Vorwerks Hammer bei Dammmer.

Die  meiner Kreisblatt-VekanntmachutIg vom 8. d. Mts. � S. 681J2 � unter Nr. 5
und 6 enthaltenen Anordnungen find daher auf die unter No. 1 und 2 ausgeführten Gehöfte
sowie die ganze Gemeinde Simmelwitz ausgedehnt werden, während sämmtliche in der oben ge-
nannten Kreisbl.-Vekanntmachung unter No. 1·-6 enthaltenen Anordnungen für das Vorwerkund
die Colouie Hammer, welche bisher von den für die Ortschaft Dammer angeordneten Sperr-
maßregeln ausgenommen waren, getroffen worden sind. -

» Für die Gemeinden Strehlitz, Glausche, Proschau, Vuchelsdorf und Reichen sind diese
Anordnungen bereits früher getroffen worden.
Its. 871I� Namslau, den 21. November 1899.

Nachdem die Maul- und Klauenseuche unter den Rindviehbeftänden:
1. des Gutsbefitzers Christian Herrmann in 14 de
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Strehlitz,
Bauergutsbes. Lhko in ,, -

,, Rapka l in ,,
,, Johann Koschig in ,,
,, Karl Herrmann in ,,
,, Heinrich Schrott in ,,
,, Karl Golibrzuch in- ,,

Stellenb»esitzers Karl Klose in ,,
Dominiums Reicle

Bauergutsbesitzer1u Anna Bimok
Dz1edzitz,
Stellmacherme1fters Theophil Kohlstru
in Reichthal,
Bauergutsbesitzers Anton Kittelmann
in Kaulwitz,

) n,
,, Stellenbesitzers Preß in Reichen,

der « «· - « · in

des » « « « « ng

15
16
17
18
19

20
21
22
23
24
25
26
27
28

«
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S Stellenbefitzers O«uak in Kaulwitz,
Vorwerks Neuhof bei Kaulwitz,
Bauergutsbesitzers Rapka in Lorzendorf,
StelIenbesitzers Spallek· in Lorzendorf,
Mühlenpächters Berger in Lorzendors,
Dominiums Lorzendorf,
Vorwerks Schwiebne,
Vorwerks Salesche,
Stellenbefitzers Fabian in Altftadt,
Dominial-Schäferei Altftadt,
Stellenbef. Gottlieb Dude in Städtel,
Stellenbef. Johanna Feja in Polkowitz,
Gasthausbesitzers Weiß in Namslau,
Ober-Vorwerks Nieder-Wilkau .
Gutsbesitzers Adolf Wasner in Deutsch-
Marchwitz,

erloschen ist,� werden die für die unter No. 1�20 ausgeführten Gehöfte, sowie für das Vorwerk
Salesche und die Ortschaften Altftadt, Staedtel, Polkowitz, Namslau, Wilkau und Deutsch-March-
witz angeordneten Sperrmaßregeln wieder aufgehoben.
NO- 872l Breslau, den 9. November 1899.

Landespolizciliche Anordnung.
Jm Anschluß an die landespolizeilichen Anordnungen betreffend Maßregeln gegen die bei

den Schweinen auftretenden Seuchen vom 18. Januar 1898 (R.-A.-Bl. S. 48 bis 56) und vom
4. Februar 1899 (R.-A.-Bl. S. 62) ordne ich zur Verhütung der Einschleppung der Maul- und
Klauenseuche durch Händlerschweine aus der Provinz» Posen in den Regierungsbezirk Breslau auf

Grund der §§ 19 und 20 des Reichs-Viehseuchen-Gesetzes vom   (R.-G.-Bl. 1894
S. 409 ff.) und mit Genehmigung des Herrn Ministers für Landwirthschaft, Domänen und
Forsten für den Umfang des Regierungsbezirks Folgendes an:

§ 1. Vorbehaltlich der im § 8 bezeichneten Ausnahmen unterliegen die aus der Provinz
Posen in den Regierungsbezirk Breslau eingeführten Schweine, soweit sie nicht bei der vorge-
schriebenen Untersuchung durch den beamteten Thierarzt nach Ueberschreitung der Bezirksgren·zewegen ck;:iner Seuche oder wegen Seuchenverdachts beanstandet werden, einer achttägen polizeilichen
Beoba tun . ·

§Z. Die der polizeilichen Beobachtung unterliegenden Schweine find, nachdem sie von
dem beamteten Thierarzt nach der Untersuchung (§ 1) an der inneren Fläche des linken Ohres
mit einem Stempel versehen sind, an einen vorher von dem Besitzer anzugebenden Ort des Re-
gierungsbezirks (erster Aufftellungs-·oder Bestimmungsort) zu leiten.

Der Besitzer oder Transportführer hat das E-intreffen des Schweinetransportes mindestens
24 Stunden vorher der Ortspolizeibehörde des ersten Anfstellungsortes anzuzeigen. Nach der
Ankunft hat er sich unter Vorlegung des Kontrollbuchs unverzüglich bei der Ortspolizeibehörde zu melden

§ Z. Zum Zwecke der Beobachtung sind die Schweine in Räumlichkeiten einzustellen,.
welche den Vorschriften der Polizei-Verordnung betreffend die Stallungen von Handelsvieh vom
25. Juli 1896 (R.-A.-Bl. S. 301J302) entsprechen. «
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Die einzelnen Transporte sind räumlich von einander getrennt zu halten.
Nach jeder Benutzung sind die Stallungen bezw. Buchten binnen spätestens 24 Stunden

vorschriftsmäßig zu reinigen und zu desinfieiren.
§ 4. Während der Beobachtungszeit (§ I) dürfen die zu dem Transport gehörigen

Schweine diese Ställe nicht verlassen, mit anderen Klauenthieren in keinerlei Berührung kommen
und weder verkauft noch vertauscht werden. Fremden Personen ist während der Beobachtungszeit
der Zutritt zu den Thieren nicht gestattet.

Verantwortlich hierfür sind die Besitzer oder Transportführer der Schweine und die
Besitzer der Stallungen.

,§ 5. Nach Ablauf der Beobachtungszeit (§ 1) sind die- Schweine von Neuem durch
d«en"·beam"teten Thierarzt zu untersuchen, der sie bei Feststellung der Uuverdächtigkeit des Trans-
«portes an der inneren Fläche des rechten Ohres mit; einem Stempel versieht.

§ 6. Ueber den Ausfall der Untersuchung erstattet der beamtete Tl)ierarzt unverzüglich
einen kurzen Bef1indberi"cht«"anI die Ortspolizeibehörde nnd trägt er eine Vefcheinigung in das
Kontrollbuch ein. ; "

Die gestempelten Thiere (§§ 2. 5) dürfen alsdann aus der Beobachtung entlassen und
verkauft werden.   -

§ &#39;7. Die Kosten der Beobachtung sowie der thierärztlichen Untersuchung der von Händlern
oder in deren Auftrag eingeführten Schweinetransporte fallen dem Transportun«ternehmer zur Last.

§ 8. Vorstehende Bestimmungen finden keine Anwend.ungen;  - »
,»1. auf Schweine, welche zur unmittelbaren Schlachtung auf Wagen oder auf d"er"I-Eisenbahn in

den Bezirk eingeführt und unter polizeilicher Kontrolle in ein öffentliches Schlachthaus ge-
leitet werden, « » ·

2. auf Zuchtschweiue, welche in Käfigen auf der Eisenbahn, und -J; :
Z. auf Schweine, welche von einzelnen Privatpersonen (im Gegensatz zu den«-�:«Händlern) zum

eigenen Bedarf in den Bezirk eingeführt werden. . . .
" § 9. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen unterliegen, sofern nicht«-nach

den bestehenden Gesetzen, insbesondere nach § 328 des Reichs-Strafgesetzbu«ches eine höhere Strafe

verwirkt ist, den Strafvorschriften im § 64 Ziff. 4 des Reichs-Biehseuchen-Gefetze»s vom
§ 1(). Vorstehende Anordnung gilt zunächst für den Zeitraum vom 20. d. Mts. bis

zum 1. April 1900. · » . §
Der Regierungs-Priisident. Dr. von Heydeb«rand und der Lasa..

- Namslau, den 20.· November« 1899.
Vorstehende, mit dem heutigen Tage in Kraft getretene Anordnung bringe ich hierdurch

zur öffentlichen Kenntniß. .
Nach derselben unterliegen der achttägigen«Beobachtung« die aus der«Provinz Posen in

den Bezirk Breslau eingefiihrten Händlerschweine, ohne» Rücksicht darauf, ob»ihre Einführung
durch Kleinhändler oder Großhändler erfolgt. Die Anordnung erstreckt sich aber auch auf die
von Privatpersonen aus der Provinz Posen in den Bezirk Breslau zur Vertheilung eingeführten
Schweine. Nur die von Privaten zu eigenem Bedarf eingeführten» Schweine bleiben vön der
Maßregel unberührt. -«-H«

Auf die der achttägigen Beobachtung unterliegenden Schweine findet die J-Bestimmung
im § 6 der laudespolizeilichcn Anordnung zur Bekämpfung der Maul- und Klaueiiseuche vom
18. Januar 1898 (Kreisblatt Seite 66) naturgemäß keine Anordnung; auch bleiben diese Schweine,
wenn sie-nach erfolgter Entlassung aus der Beobachtung länger als 3 Tage zum Verkauf ge-
stellt werden, frei von der dort angeordneten Untersuchung.

Jm Uebrigen bleiben die landespolizeilichen Anordnungen zur Bekämpfung der bei den
Schweinen auftretenden Seuchen vom 18. Januar 1898 (Kreisblatt Seite 66) und vom 4. Februar
1899 (Kreisblatt Seite 122) durch die neuerlassene Anordnung unberührt; dasselbe gilt von den
Verboten des Hausirhandels mit Schweinen und den Bestimmungen der landespolizeilichen An-
ordnung betreffend die Errichtung fester Verkaufsstätten in den für den Ha.usirhandel mit Schweinen
gesperrten Kreisen vom 13. Juli 1898 (Kreisblatt pro 1899 Seite 263).

Die doppelteStempelung der Schweine an der inneren Fläche des linken und des rechten
Ohres verfolgt den Zweck, die Durchführung der Beobachtungsmaßregel sicher zu stellen,..»insbe-
sondere auch Auswechselungen der Schweine und sonstigen Umgehungen dieser Maßregel vorzu-
beugen, sowie im Fall der Erkrankung gestempelter Schweine an einer Seuche die Feststellung
zu ermöglichen, in welchem Kreise die Untersuchung der Schweine erfolgt ist.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises wollen ji mit den Bestimmungen der Verordnungalsbald vertraut machen und auf die stret.1Sste» Durchführung derselben halten; «
Die S«chwarzvi»ehhändler sind eingFhend-i·i»ber ihre Verpflichtungen« zu instruiren.
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VII- 873I Nainslan, den 17. November 1899.
 Seitens der Königlichen Militair-Jntendantur des 6. Armeecorps zu Breslau sind aus
Anlaß der diesjährigen Herbstübnngen folgende Beträge zur Zahlung angetviesen:
. I. sitt verabreichte Foiirage:

Gut Belmödorf . . · . . . . 1,78 Mk. Gemeinde Schwirz . . . . . 1,10 Mk.
Städte! . .« . . �-,20
Steinersdorf . . �,90
Strehlitz . . . 1,20

,. . . . . 2,69
Gemeinde Dämmer . . . . �,90

,, Lorzendorf . . . 2,84
,, Gr.-Marchtvitz . .  ��,60
»  - · -

X- «

d. für gest«e!lteii Vorspann:
Gemeinde Altstadt . . . 31,50 · Mc« Gemeinde Deutsch-Marchivitz
«- » · Böhmtvitz . . . . 47,25

,, Damnig . . . . 26,25
,, Dziedzitz . . . 10,50
» Ellguth . . . . 26,25
,, GieDdors . . . . . 15,75
,, Gram-bschiitz� . . . . 63,�"�
,, Höni ern . . . . . »5,25
,, JaucFendorf . . . . 15,-75
,, Deutsch-Marchwitz . . 5,-25 N- El ff « V · « ös-

Die vorbezeichneten Beträge sind bei der Königlichen Kreiskasse hierselbft zu erheben

Groß-Marchtvitz .

Windisch-Marchtoitz
Qbischan ..
Simmelwitz  .
Steiiiergdorf . .
S«-ehlitz . .
Willau ». . ." .
Reichen . .- .

.· . .

21.6-68

71,75
L]--«�

42,�
26,25
98,--:
·«5,25

10,50

31,50
-5,25

-H·

ff
XX
DR
ff

Mk.
-"-
»
»
»

»
"» «
«
» -
--

und
die O-ii·ittungen hierüber nach folgendem Schema aiiszufertigen":· · ....-Mllkk...«-Pfg.
in Worten: . . . . . . . . . - ." .  . . . Vergi&#39;itigung für die im Monat (in den
Mo«it"sten) . . . . . . 1899 von der Gemeinde . . . . . ·. ·. . . . . . . .
an· Truppen verabreichte Fourage (gestellten Vorspann) find uns von der .5k.öniglichen ZahliingD-
stelle deS6. Armeecorps zii L»Treslau richtig gezahlt word1e3d9worüber wir hiermit quittiren.

« Der Gemeinde«-Vorstand.
(Amtssiegel.) (Drei Uiiterschrifteii.)

Die obenbezeichneten Gemeinde-Vorstände veranlasse ich, die Beträge alsbald nach«
Empfang an die Fordernngsberechtigten auszuzahlen. -
see. 874I «  I .Naiii;Oliiu, den 20. November 1899.

Mit der Erledigung meiner KreislIliittversiiguiig vom 7. d. Wie. � Nr. »8«t0 � lie-
trefseiid die Erstattm«ig einer Anzeige über Ort iiiid »Seit de·r erster Sitzung der Voreiulschiihiings·-lonniiissioii für das Sxeiier1ahr »1900 sind noch riicksiandig die Vorsiyendeii der VoreiBchüzZing3-
Koviiiiissionc»n der Bezirke I (Rittergiitsbes. Kinder-T-Ri»emberg.) 6 (Gutsbes. Biittner�» d. at« -
mit-»). 7 .(Wirthschasts.-Jiispertor Sattler�»�Gr. Miirc·hivit-) .10 zBiiuergutsbes.»Brand-�Glauschr) 1»1(2l«HirtgchtIits-Jiispeetot Krich1er--Kaulioit-) 12 (WirthltI)asts-. nspeetor Schob·el��-Bnch·elsdo·rs) Ist
(Kgl. beramtniann Hossniaun�Skoriskhau) 23 (Rittergiitedes. B»eiinecke�Strehli»tz) 29 GiiterdirertorDworatscheck�-Miiiiowsky) 30 (Geniei·udenorsteher Klose-�Foiiigerii) 3l Wirthschafts-Jnspeetor
Miischiier--Eckersdors) »36 (Gemeindevorsteher Kroworsch»��S «ivirz)·. · · ·Ich erwarte die» geforderte Anzeike nunmehr binnen 48 Stunden bestimmt, widrigeusiills
Abhaltung dii.tt.h kostenvflichtige Boten erj·o gen uiiißte.» -» F . »» Den Vorsiheiiden »der ·Boreinschapiings-Koiiimissioneii, welche zur Haltung des Kreisbliit-
its nicht verpflichtet sind, ist diese Nummer ·eiteiis der Guts- und Gemeiiidedorsteher vorzulegen.
sit- SICH » . .·  - N·.ainölaii, den 8. November 1899.
:-. « betrifft polizeiliche Wanst- mit Sei-iiIIts-tIieoisioii.

Den ftädt.ifchen Polizei-Verwaltungen und den Anitsvorständen des Kreises bringe ich
hiermit in Erinnerung« daß die polizeilichen ·-Maaß- und Gewichtstevisionen nach Vorschrift der
Regieriings-Verordnung vom Ia-. Juni 1·8·86 (Umt;Oblatts S. 228) bei jedem Gewerbet,r»eibendeu
und· zwar in der Stadt Neunten« alIjcihrlich· zioeiimil,i-in der Stett Reichtbtil und den ·landlitbm
QrtichIitin des Kreises alljährlich mir -einmal« iinvermuthet unter gM-W Becxchtnng· Meine!Krei5hlattbelanntma3ung vom 13. Angu.st--1.-896 --� Kreis!-latt S. 417 �-·-�-� ftattzufit1den haben:

Der Einrei sing der tgbellakischen Aufzeichnungen hierüber (Mch dem Schema auf Seite
34 und 35 der technifchen Anleitung) und eve1itl.- einer .S.likgativanzeige sehe ich- zur Vermeidung
der ·kefienpflichtigen -Abhvliing,. dis.izinI- JabtrsiIbl«sst ·lstsi·iniiiIt entgegen«x ·

Schließlich hinterm »ich--iiiocb« »daß -.ani!k dem -Titelblatt- der tabellatischen Uebekstibten
bezw- in den -Berichtev- -daß U-1ireqelintbiskeit.en nicht svesgciemmen find- MM0heii ist- ob.--bei
jeder Revision sämmtliche Getverbetreibendesoder mir- ein· Theil derselben und wie viele revidirt
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worden sind. Zu dieser Angabe ist .nachsolgendes Schema zu benutzen (ckr. .Kreisblatt-Vekannt-
machung vom 16. September 1897sz � Kreisbl. S. 581x582)-:·

I. Jst die technische-A.nlei-tungt zur Ausführung der polizeilichen Maaß- uud Gewich»ts-Revisionen
vorhanden und von dem revidirenden Polizeibeamten� bei Ausführung der Revisi;on mitgeführt
worden? -

2. Anzahl der überhaupt vorhandenen Gewerbetreibenden, welche der Maaß- und Gewichts-
Revision unterlie en. «

3. Es« haben stattgesunden:
«. -die technisehe Revision in der Zeit vom . - . . bis . . . bei . .

Gewerbetreibenden.
b. die (erste) auss.chließlich polizeiliche Revision in der Zeit vom . . . bis . .

bei . . . . . Gewerbetreil-senden. · »
(-. die (zweite) ausschließlich polizxilixije«Revision in der Zeit vom . . . bis . . .

bei . .« . . . .-.Getverbetreibenden.
VII- ZU!   Ram.slau- den 20. November 1899.

» Die d»iesjiil)rige Viehziil)lnng betreffend. .
Auf Grund des § 10 des Viehseuchen-Reglements vom« 26�. Februar 1884 (Amtsblat"t

S. 129) und der zur Ausf-iihrung-.dessel.ben. erlassenen Bestimmungen vom 31. Mai 1884 (Amts-
blatt IS. 2-10) ist der Tag der diesjelhrigen Viehzählung auf
feItgesetzt worden. « « ."ch� d««. «? 9Y7«.37,«Yl",e.". «· «

Die Viehzählungslisten sind den Magistriiten,. Guts- und Gemeindevorständen bereits zu-
gesandt worden. « . - · F F «

Für die diesjährige Zahlung ist die Colonne 1899 zu beneiden, jede Seite für sich auf-
zusummiren und die Summe der einzelnen Seiten auf der Rückseite des Formulars zusammenzustellen.

Was die das Zählgeschäft betreffenden Bestimmungen anbelangt, so verweise ich auf die
auf:dem Titelblatte einer jeden Zählungsliste- abgedruckten Bemerkungen.

-·I·INach der stattgehabtenZählung, welche» von Stall zu Stall geschehen muß und für deren
Richtigkeit die« Ortsvorsteher verantwortlich bleiben, sind die Verzeichnisse zur etwaigen Berichti-
gung 14 Tage lang nnd zwar vom l5. bis 29. Dezember er. öffentlich auszulegen. Ort, Zeit
und Zweck der Auslegung sind -durch öffentliche· « Be·kanntmachung auf ortsübliche -Weise zur
Kenntniß der Betheiligten zu bringen. Jnnerhalb dieser Frist -können -Anträge »auf Berichtigung
des Verzeichnisses bei dem betreffenden Gemeinde-(G1ttls2)«Vorstand angebracht werden, welcher über
dieselbe entscheidet. Reclamationen gegen diese Entscheidung müssen binnen 10 Tagen bei mir
angebracht werden. . « « «

Nach erfolgter Auslegung« bezw. Erledigung der angebrachten Reclamationen sind die
Verzeichnisfe mit folgender Bescheinigung zu versehen:

Die Richtigkeit vorstehender Liste bescheinigt.
Ort und- Datum.

(Der Ma istrat � Guts-R�4�»-Gemeinde-Vorstand)
und mir bis zum 15. Januar 1930 einzureichen. »
Its- !-77l « .   ; «.i""«7.sz"«·.··Na?ix.srqu.,, den 20. November 1899.   »

« Seitens des Herrn Ministers für Landwirthschaft, Domainen«und Forsten werden-zur
Förderung des Obst-,"Wein- und Gartenbaues " Staats-beih1ilfen aus» einem ihm zur Verfügung
stehenden "Fonds .·an Gemeinden und Private bewilligt. tJnsbesondere kommen; hierbei Veran-,
staltungen für Velehrungszwecke, die Anlegung von· Muster-·Obstpflanzungen behufs Anregung
zur Nacheiferung in Betracht.

Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, ersuche ich, mir etwaige Anträge
bis spätestens zum; Z. Januar 1900 zugehen zulassen und bemerke, daß auf die Vewilligu.ng sol-
cher Pslanzbeihiilsen, welche je nach der ·� Leistungsfähigkeit der betreffenden« Korporationen 2c.
stets nur einen höheren oder geringeren Theil der mit der Baumbeschaffun , also mit dem An-
kauf und der Anlieferung der Bäume» verbundenen Aufwendungen ausmachen sollen, nur -dann
gerechnet,werden darf, wenn die« klimatischen und Bodenverhältnisse sich für den Obstbau über-
haupt eignen und die pslegliche Behandlun nnd Unterhaltung der Anlagen durch Ueber-nahmeentsprechender Verpflichtungen, event,l. durcl? Bestellung von.»B.aU.mwii7tern, gesichert nzi3;d. Wei-
tere Voraussetzung ist dabei,«daß» zu solchen Pslanzungen nur gutes, sortensicheres -Material aus
einheimischen Vauimschulent-in möglichst wenigen anbauwürdigen -Sorten«. benutzt wird.
IT« N·-I " » -  .N.amslau-,den.17. November 1899. ,

TZur Verhütung der W.eitexverbrei»tunT -der Maul- -und"ciasense"ntI1ed-ist«-der -Auf«-ieb ouRindekn SBtIIi;Isen, Schaseu und;-Siegern. aus» en am 28. I. Bitt. in .,Bties und den am 5. De-zember-in( · "ian · « n Biehma .sunterfagt. --;1 .--.  «;
. -.«k - ---



-� 718 �-�

Ns- 879l L NamSlau, den 21. November 1899.
In Giesdorf, Thomaskirch, Laskowitz und Würben Kreis Ohlau" und Schmardt V

Kreis Kreuzbnrg O!S. ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen; in Groß-Pei-3kerau, («83x�ebel-
witz und Jeltfch Kreis Ohlau, Wiittendorf I, Schönseld, He»inrichslust und Waldstädtenfuß Kreis
Kreu3burg O-S erloschen.
Vk»«O« 880l -- , NamT-lau, den 2-1. November- 1899".--

Das hiesige Königliche Provian«tamt hat mich um Auskunft ersucht, ob in "de"-m dies-
seitigen Kreise» im letzten Wir"thschaftsjahre ein Anbau von Erbsen, Bohnen und Linsen und in
w«elcher ungefähren Menge von jeder der drei Arten stattgefunden hat, sowie wie der Ausfall der
diesjährigen Ernte bei den genannten Hiilsenfrüchten gewesen ist.

Die Guts- und Gemeindevorstände ersuche bezw. veranlasse ich, mit ev. innerhalb 3 Tagen
diesbezügliche Anzeigen zu machen. Negativanzeigen sind nicht ersorderlich. N
NO- 88lJ · Namslau, den 14. November 1«8H99.»

Jm Anschluß an meine Kreisblatt-Vekanntmachung vom 27. October 1898 (Stück 44
No. 545) bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die nachstehend bezeichneten Vullen
nachträgliclLgekört worden sind: -, , , -

Ort Besitzer

� Des gestörten B
Farbe und « .Alter
Abzei-chen sJahrMon.

ullen

Rasse Bemerkungen.

Bankwitz
. (Böhlitz)

Dammer

Susanua Linie,

Miihlenbesitzerin
Bartek Jauy,

« Freigärtner-

s Sterzendorf Nowak,
Bauergutsbesitzer

Bauergutsbesitzer

«roth und 2 6
weiß ges checkt

roth mit
Stern und ,

weißen
» Hinterfesseln

roth 1 6

19"

roth mit 1 6
dunklem

Schlesische
Landrasse

«

»

»

Kopf ;

P

Der Landrath und V-n«sitzende des Kreisausschufses.
. J. V. Schiinwälder, Regierungs-Assessor.

B. Bekanntmacl)nngen anderer Behörden.
«�«n unser Genossenschaftsregister ist bei Nr. 7

Kreuzendorf�er Darlehnsta-ssenverem
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht »eingetragen, daß an Stelle des Bauergutsbesitzers Korn der Bauergutsbesitzer Joseph Neu-

ge ,aner zu Kreuzendorf zum Vereinsvorsteher gewäålt ist.
Namslau,« den 15. November 1899. önigl·iches Amts-Gericht. »

Nichtamtlicher Theil. -
« Atelier für fiinstliche Zähne- «

Plotnben, Nervtödten, Zahnextractionen, sowie alle Neuerun-
gen der modernen Zahntechnik. .Sachgemäß unter Garantie.

sagt) Iaislok, D--ais« N--: Ring Nr. 7
Erster seit 1881 am hiesigen Orte befindliches Institut. , «

" N Unterhal.te großes Lager

in alten Harten Mein
nnd- gebe solche zu billigsten Origina prei en ab. Es bittet unt geneigten Zuspruc-i R. I«o-ngo�si  Ins(-he.

-K«
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llie l1errlicl1steBeleuchtung erzielt man mit

Butzlce�s picetylen-Jipparaten.
Dieselben gelten als die besten und sichersten.

Für absolute Zuverlässigkeit wird gerantirt.

vorzügliche Acetylenwagen1aternen,
vorzügliche Acetyleu-Fazhrracllateruen, h

sowie sämmtliclIes Zuhehiir fiir AcetyIcn.
-T Pr0speote gra-tis. Z?-«

lIei lDltssea(Iaag von Plänen Kosten-Anschläge l:ostetslos.
zahlreiche Anlagen im Betriebe.

I &#39;l�üchtige Vertreter gesucht. K

F. lZl1tZlce illa» iktinnnisov. t1iknnaI1-transcri-,
Bet«lit1 S. -42, lIitl3e1·sl:r. 12.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Fleischbedarfs der Trup-

penküchen und des Lazareths der Garnison
iNamslau für Januar bis Juni 1900 soll
öffentlich verdungen werden. Ter1nin

Sonnabend den 2. December 1899
Vormittags 10 Uhr

im Geschäftszimmer des Proviant-Amtes zu
Namslau.

Die Lieferungsbedingungen liegen ebendaselbft
und bei der�unterzeichneten Jntendantnr zur Ein-
ficht aus, können auch gegen poftfreie Einseit-
dung von 0,40 Mark von der u·nterzeichneten
Behörde bezogen werden.

Angebote sind versiegelt und mit der Auf-
schrift: -;Fleischlieferung für Truppenküchen in
«Namslan« versehen, bis zur Stunde des Ver-
dingnngstermins an das Proviantamt Namslau
abzugeben. Zuschlagsfrist 14 Tage.
 Militär-Jntendantur VI. Armee-Corps.

inem hochgeehrten Publikum von Stadt
und Land empfehle ich mich zur Anferti-
gung neuer Brunnen, Pumpen,

«Wasserletmngeits«2e., sowie auch zu Repa-
turen derselben bei bester Ausführung und bil-
.ligften Preisen. Hochachtungsvoll

il. Bruder I
Brunnen- und hPuImpenbauer.

» » Böhunoitz.
O freie Rattenl(uciIcn »l)elicie« v. Apotl1.
l - Freyberg, Delitzscl1, sind (l. sicherere

» « ,Ra"(1ilcalmitte1 »san« Vertilgung
" il Ratte pl« .. »nu. case. Menschen

l:lausthieren n. Geflügel unscl1ä(llicli. Ueber 2"10 Aner,
-lcennungsschreiben Dreimal sirän1iirt. Doee 0,50 u.
1 Mk. bei 0. "I�l0tze, Australien.

« Anträge auf -
· .

Dratnage-Anlagen
bei sauberster Ausführung und billig-
sten Preisen nimmt entgegen

Carl Fieåle1e,
« Neun-El-us.

5iocl1jeine alte Jatnailca-iiums,
feinsten jiiandarin- «

nnd Bewies« und jin: de ges,
. Verschniti-Roms,

k-rct--Is-&#39;selh sc- staats«-treu

G03·u3.(9,
ferner:

llngm-eine, alten I7orlv-ein,
Rades« und sl1en«y,

fiiosel-,iil1ein-8Joriieauxneine,
ganz alten Jiialaga u. Zurgunder

empfiehlt ·s-el1r preis-Werth

0«0 I-T(-sie-e.
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Jl·ügec, ·?-Z�ianit1"0:-«-, ;Tzarm0niums
P-

in größter Austv«c«cHl zu den folidesten Preisen. Ratenza-hluug bewilligt. «
P- VvSIZ6I- «-M-"2?kåTTT«Zå? P -««

«z«tanoforte-Fabrik-gNagazm.
u
tage.

lIs«·-sI-sI- H&#39; Gegriiudet 1835. -H is»-s--.
Reparaturen werden sorgfältig in meiner Fabrik ausgeführt.

« JI11tomvkn und Bühne,   JqIj» scI1kzUIkz
i-weites s-tzcu»d, I

I« unter Garantie. T « » F» t"81au;
zalIuakzt lJk. mail. FkAllZ HBl«lIlIlFs,

sites!-I, Ohlauerftr. 45 h,
neben dem Bezirks-»Kommando.

I) c 8otst..KIND- H3gHIHauM1i til! Pfg.
» �.l�enn()-, s0ueh0ng-,
Peee0-un(1Wijrkel-Tl1ee.

III-It-I gol1aokguo P11autt1I3ts.
l1ogyac. l1am»t1.Akak. tlut1·a,glto
a. I.-1ukaI:l1el«1tsat-at-t-. sq1k1las
  unt! l(nkt1lIkauatwom
empfiehlt

«!-Ieinciol1 Fresser. H

( HsIl1Iin- I1uuMssak.«» Es a- II
 M- ..

«sz :E:  »
E at ..-   ..

at es ..
. . salicYlsäako- ..

Z-I I1npu1vet-,
 Zahnbiirste11

in grosser Auswahl.

«(

«( - -«-  ,«-H

-,

(?cenImnia-I)t·0gerie .

0s(-at Metze.

Vertreter der berühmten Qualitätsmarkesn:

Diir1copp- �
Adler-   A-.
ccncokdia- »

gutarti-
Zwe-

stöwer� ) -F
Reform-·   HI8
Fch1agitz-· Lask arg-·Meteor-  K
course- «

sowie alle anderen Mar1(en
Zu com-urrenz1osen Preisen.

I-I
F-·
CI

Von frisch eingetroffen« Sendung
empfiehlt

jeinste Taieläpjel,
das Pfund 35 Pf., 10 Pfund 3,00 M.

0tto Faltia.
G»roße Auswahl in .

xE1ldkrliusi1ern,s ZMgrndsiiJrIftkn,
iBjis11er für dis;»»rhHifcrr Jugend

O. 0pitz.
" Nebst 2 iBctlagen.
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I. Beilage zu Nr. 47 des ,,Namslauer Kreisblattes.«
s Donnerstag den 23. November 1899.

, , II, , ,-, - ,- I.

«F5ausfrauen prüfet
(jedes Vornrtheil schwindet beim ersten V:erfnch)

W. Bornholm G chanzleh�8

2SIxquiSit-1.V1a.rg«a.r1ne
in Staniolpackung V- und IX- Pfund.

Vollständigster Ersatz für Naturbutter, bräunt vorzüglich, schmilzt prachtvoll aus; daher für
Koch-, Brut- und Backzwecke am vortheilhaftesten zu verwenden.

�-=-�-�- Man achte·anf Firma und Staniolpackung. �-�T��
Niederlage in N-1mslau bei G. Ki·uloer, in Beicht-los-il bei -10l1. (:Iiott1ie1).

Z Thorner

«HBOnigku cH en
von Gast. Wecsp empfiehlt

WzionkeSK.

Weihnaehts All)um I)
enthaltend

Ell) der beliebtesten Aclvents-, Weih-
naehts-, sFlvesteI-- und Neu«1ahrsl1eder
fiir l keep. 2 singstimmen mit leichter Klavier-
hcglcltunq und 2 leichte Weilmachtskomposi�
tionen für Klavier zu 4Händen, l leichte Weih-
nachtsfantasie für Klavier zu 2 Händen sowie
1 leichte Weihnachtsfantasie für I oder2 Violinen

mit Klavierhegleitung.
No. 1�34 zusammen in I Bande

prachtvolle Auss«tattung
Mk. 1.��.

In diesem Alhum finden sich alle jene
wundersiissen, ewig schönen, von einem unsag-
l)a.ren Zauber getragenen Melodien vereint, denen
wir in der Kindheit seligen Tagen mit Entzücken
gelauscht und die herijberkliug-en als k0sthares
Vermächtnis aus dieser goldnen gläubig hoffen-
den Zeit.
(-legen vorherige Binsendung des Betrag-es

« versende Tranke.
Ausfiihrliche 1llusiltalien-Kata1oge u. illnstr.

lnstrnmenten-Verzeichnis lkostentrei. "

P. .J. Tonger, Köln a. R.
Eofmusikalienhändler sr. Ma·jestät des

Kaisers und Königs Wilhelm It

m.
Zur die «s"mche!

Ist. Oetkers Backpnlver,
Ist-. -Vetters Vanille-TBicker,
cis-. Oetkers Pndding- ulver

a 10 Pf. Millioueniach bewährte Recepte
mutig von

Ist--ich Ft-s«Is--

Dkoguen Z chemilcalien
aller Art.

spo(-ialitätet1
(uisi1t vorhandene worum umgebend besorgt)

Verbanäistoi-le
K Artikel zur KranlIenpl-lege. ·.

G«-««-so-t-eJø«t «--«?-«-e Cl
JUe-su;·ouaIwec-ce. r

Brunnen jHli3clesalze.
K Homöopath.Medicamente.

«llIiekl1eilnittel S« F1«esspalvek
nach bewährten B.ecepten.

Adler - Apotheke,
9s:ognenhantllung do 8eltetfabtiE
" Ist. U. sel1oet1et1liekg.

OOOOOI0

·

N
O

O

] I
OIIOI

K Frisch gerölIete

« .Kaffee�s
von hochfein., feinen- Geschmack

empfiehlt das Pfund
von 0,80 bis 2-� Mk.

Gift) F«alkit1.

e-e-ss-
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lWI
»Seht uahrhaft und für Kranke TO«-« «

--S) sehr z-weisslich ist der Zacken«
(Prof. Dr. Ernst von Leyden, Geh. Medizinalrath in Berlin; zHandbu"ch der

« - Ernährunggtherapie und Diätetik" S. 242.)

Gasse«"SToEwEk�s

-J !

H

--T--

LSlNl) III«-I·l·
(�-·-tell 31. - ca. «1-1lKg·-. « Schneidig-

ster Ha1brenner am Markt.

(�-«-tell 36, hocl1eIeg. Damen-Luxusrad.
Greif 23, besonders s.tahi1es Tourenrad.

Bernh. stoewer, A. G,
st9I;1««ItI, ca. 1600 Arbeiter. i

t0ewek� Nt·ihttIaehIItea
wetteifern .

in Vorziiglichlceit der 0onstruction mit
Stoewek� ("-�-tell·-k�aIikkt·idekss.
lalIreeprotluetiosI ca. 52000 stilis--isel1iaeIs.

7ertreter qe8ueltt!

-H -

» I« Fäusten T

Tenno-Thee,
sehr wohlfchmeckeude chinef. Mifchnng,

empfiehlt billigst

0tt0 F-IltitI.

Anftkhtskarten
--·«---« o. o;-it-.

-
A-.
«.

wie und städtIscher
. empfiehlt

"scoon-es
i El· zu .«. 2.� pr. It.
» -It -It ·, , 2.50 «, «,
  - - 3··"·· O«-;
i -s--«--«· », ,,- 3.5o

Die Aualyfe des vereideten chetmtets
lautet: Der Costa: ist ähnlich zufam-n1engefetzt wie· d e Ineisteu statt; Jäger(C-gnacs nnd tst derselbe vorn them en

» Standpunkte ans als rein -in beten ten.

i Alleinige Niederlage für Namslau
(Verkauf m «« und V- Flaschen)

.beiHem1 -Jus. I-I-�e50nieese

Kadix von csclIstkutl1
I11ustx-irre

Romane und N ove1len
IS kst e Folge,

vollständig in 75 wöchentlich er-
scheinenden I«ieferungen zu je

40 Pfennig.

Jede Buchhandlung« nimmt Bestellun-
gen entgegen und kann das erste Heft
sofort zur Ansicht vorlegen.

Iorlassliacks5,aa(lcang non
Po-«-et L-Jst, De-«JI)e-IF, - »

» E«?

»E

.E».-»

Z ««

.Johannisa1lee I. » ·

ltilIII!IllllI!lllIIIIIIIlMIIlllIlIlIlllllllIllllllIllllllllllllllllltllllIlllllilll«IllllIlIllllllIllllllIlllIlllllliIIllIlllllllllllilllllllllllilllllIlllllllllilIlll5lllllUlHillIlI

« Z - -
IIIIIisnIIsII4IIs1IltIIIlsttIIsIfIsIWIItl1ItIInsIIIImInlIlItmumIlcmIumI«snnIIusIuImIumsntnIWInsIsmI«sIIInIlIn«ImIlnIIImL1uIiI

E - E

. Plakate

s«-«"«« 0.01-its.

Ei-sit ver Aaffchrift: »Hier herrscht
sManl-i nnd Klauenfeuche«« zu

I



2. Beilage zu Nr. 47 des .,Namslauer Kreisblattes.«
Donnerstag den OF. November 1899

Das große Z�elTzwaaren-«,5lager
-�- von -

 st. Zotten. W« åii:i«;,«.3;-3sp.:!«s::lk"«"«- Region. Vg-
griir1a Ikiih1«salto, I)a1·tarro, I. und Il. I«Jtag0,

empfiehlt:
Herren-Nerzpelze .  von 120«Mark on Fußklirbe . . . . . . . . von 4,50 Mark anPelzrcverenden für die 3ußfcicke, lange . . . . . von 18 Mark an

Herren Geistlichen .  . von 85 Mark an eueste ruodernfte Da-
Herren-Geh- u. Reise- r nren - Baretts und

Pelze mit schwarz Lamm- Hüte . . . . . . . . . . von 7,50 Mark an
fellfutter und echt Skunk6- Große Auswahl v. Damen-
besatz . .  . von 75�»�90�105 Mark on Pelz-Garnituren in

Herren-Skunkspelzennt Zobel und Morden
Skunkofutter und Skunks- Netz-, Skunks- und Jlti6-
befa von 120 Mark an « Massen . . . . . . . . . von 15 Mark an «H . . . . . . . . . .

ConIptoir-, Haus- Quid
Jagd-Pelzröcke - - - VIII

Herren-Schlaspelze . . von
Livr(Zepclze für Kutschek

und Diener . . . . . . . von
Elegantc Danien-Pelz-

Mäntel . . . . . . . . von
Damen-Pelz-Jacken . . von

30 Mark an
36 Mark an

45 Mark an

50 Mark an
18 Mark an

Biiren·Mussen

Mufsen . . .
«Bifom-Massen .
Jagd-Mussen
Kinder-Garnituren . .
I Pklz«TePPichc

. Eisvogel-, Lache-, Dachs- u.

Wafchbär- und Scheitelafsen-
von 12 Mark an

»von 7,50 Mark on
von 6 Mark an
von 4,50 Mark an
von Z Mark an
von 7,50 Mark an

Schl"itteudecken und verschiedene Pelznriitxen. Danren-Geh- u. Reise-Pelzrnäntel.
Gleichzeitig empfehle mein reichhaltigeo Lager moderner Herren- und Danren-Pelzbezug-
ftofse, sowie fektiger Pelzbeziige. UnIarbeituugen und Modernisirungen aller
Pelzgegenftände, wenn dieselben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner
eigenen Werkstatt am billigften und reellften ausgeführt. Auswahlsendungen
bereitwilligst. � Aussiihrlichen, ilIustrirten Preis-Courant, sowie Stoff- und

PcIzwex-X-Proben oersende ich gratis und frnueo.
Extra-Beftellungen werden innerhalb t2 Stunden pronIpt ausgeführt. A

Ring 38. M. Boden, «« -?;k3?å�5I;-Z-T!ikZZF««"�« Breslau, Hing 38;

Ia SltaIuolwlts
kann fich vom I. Januar 1900 ab ein

-�-. O. -�-

I Wachtcr I
melden. Lohn 120 Mk» Benutzung eines Hauses
mit ca. 2 Morgen Garten und Todtercgräberei.
Nål)eres beim Gemeindevorfteher.

Bei 40 Thaler Lohn und sehr guter
Kost, 10 Psd. Brot und IX- Pfd. Butter
pro Woche suche.ich

DIE-g«(1e.
F. BI·aune- SchmvgMU.

« H&#39; Suche T

einen T1lel1rling
unter günstigen Bedin ungen per bald oder später

S- sit«-«--,
Bäckermeifier.

Ein Lehrling
kann sich sofort melden bei

P0hI, Schmiedemeifter.
(J. Naumaan�s Nachfolger)

l«antI1caktets von lloalsol1laatl
I« S 2 M«tk- T -

empfiehlt O· 0F«F·
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� [Dünget die Obstbäume.] Jn er-
freulicher Weise wendet man neuerdings dem
Obstbau mehr Jnteresse zu, gilt es doch, durch
vermehrten Anbau den deutschen Markt besser zu
versorgen und unabhängig von dem ausländischen
Obste, namentlich den Aepfeln aus Amerika, zu
machen. Es genügt aber nicht, daß man nur
Bäume pflanzt, sondern sie müssen auch sorg-
fältig gepflegt und vor allen Dingen kräftig er-
nährt werden, wenn die jungen Pflanzungen
bald und reichlich Früchte tragen sollen. Man
bedenke dabei, daß der Obstbaum eine Kultur-
pflanze ist und als solche eben mehr Ansprüche
als der Baum im Walde macht. Von letzterem
verlangen wir nur Blätter und Holz, vom Obst-
baum außerdem noch Früchte und ein rasches
Wachsthum. Es ist daher ebenso nothwendig,
daß die Bäumesgedüngt werden, wie wir dies
bei Getreide, Kartoffeln und Rüben gewohnt sind.
� Wie dankbar die Bäume für eine Düngung
sind, zeigen die Versuche in Feldbrunnen bei
Osterode a. H., wo man von siebenjährigen Hoch-
stämmen im vergangenen Jahre bereits erzielte:

Aepfel, Landsberger Reinette
Ungedüngt . . . 2,85 kg
Gedüngt. . . . 6,12 ,,

Aepfel, Schöner von "Boskoop
Ungedüngt . . . 0,20 leg
Gedüngt . . . . 6,92 ,,

Reineclauden
Ungedüngt . . . » 0,53 leg
Gedüngt . . . . 1,73 ,,

Süßkirs ch en
Ungedüngt . . . 1,85 leg
Gedüngt . . . . 4,03 ,,

Die bisherigen Ernten von den noch verhält-
nißmäßig jungen Bäumen sind recht zufrieden-
stellend, dürften indessen in späteren Jahren noch
mehr überholt werden, weil die gedüngten Bäume
in der Kronenentwickelung den ungedüngten weit
vorüus sind. � Durch zweckmäßige Düngung
muß dahin gearbeitet werden, daß die Bäume
zunächst gesundes Laub und kräftiges Holz bil-
den, was durch Kali und Stickstoff erreicht wird.
Später bewirken Kali und Phosphorsäure reicheren
Ansatz von Fruchtholz und guten Geschmack der
«Früchte, während das gleichzeitige Vorhandensein
genügender Stickstofsmengen die Größe der ein-
zelnen Früchte bedingt. � Geschlossenen Baum-
feldern giebt man als zweckmäßige Jahresgabe
für 1 he. Fläche (wobei gleichzeitig auf Unter-
kulturen Rücksicht genommen ist):

250 bis 400 leg 40«�X0iges Kalidüngesalz,
400 » 600 ,, Thomas-inehl,
100 ,, 150 ,, Chilisalpeter,

und zwar vom Herbst bis Ausgangs Winter.
Die Düngemittel werden gemischt- breitwürfig
ausgestreut und mit untergraben. Jn Gras-
gärten mache man ebenso wie bei Straßenbäumen
it bis V- m tiefe Löcher oder Gräben im Um-

kreise der Kronentraufe und streue die jedem
Baum zukommende Düngermenge hinein. � Jm

Mai bis Juli giebt man weitere 100 leg Chili-
salpeter, bei schwachwüchsigen Bäumen und sol-
g)(;3,kdie reichlichen Blüthenansatz zeigen, bis zu

g.

� Ein ebenso originelles, nützliches wie wohlge-
lungenes Preisausschreiben hat die Redaktion des
praktischen Rathgebers im Obst- und Gartenbau im
Frühjahr dieses Jahres erlassen: «,,BZelches ist die

este Gartenspritze?« Es ist die Lösung dieser
Frage von so großer Wichtigkeit, weil man immer
mehr auch in der·Landwirths»chast zu der Erkenntniß
kommt, daß das einzige ivirklich radikale Mittel gegen
viele Parasiten aus dein Thier- und Pflanzenreich,
die unsere Culiurgewächse bedrohen- ein BesPril3en
dieser Gewächse sei es mit Kupserkalkbrühe,Eisenvitriol
Petroleum, Kalkwasser u.·s. w., ist. Es sind vom
pra·ktischen Rathgeber Preise· von je 150 M. ver-
theilt worden: 1. fiir tragbare Gartenspritzen von
etwa 15 Litern Jnhalt. 2. für nicht-tragbare Garten-
spritzen von etwa ebensoviel Inhalt zum Bespritzen
von Spalieren, 3. für fahrbare Gartenspritzen. Es
lagen Ho Spritzen zur Beurtheilung vor. Einer der
Preis·richter, der als Wasser·techniker und Präsident der
vreußischen Dampskesselvereine bekannte Director des
Wasserwerks» zu Frankfurt a. Oder, Schmetzer, kam
ans die originelle Idee, den Vcrsuch zu machen, die
Wirksamkeit der einzelnen Spritzenmundstücke mit
Hilfe von lichtemvfindlichem Papier gravhisch darzu-
stellen und, wie Ausschnitte aus den gewonnenen Re-
sultaten, die im praktischen Rathgeber abgebildet sind,
zeigen, ist dieser Versuch ausgezeichnet gelungen, ein
irr die ganze Spritzenbeurtheilung hochwichtiges Er-
gebniß. � Auch sonst sind die SPritzen vor der Preis-
Vertheilung sorgfältigst geprüft und von Arbeitern, die
dann ni Preisger"cht rd s de·zu i zugezogen cvu en, au m
Hedwigsberge, der Versuchsstation des vraktischen Rath-
gebers wochenlang piaktisch in Gebrauch genommen
worden. � Prämiirt wurden dann schließlich: in der
ersten Klasse Weyer-J-iigelhei"m, dessen Spritze das
Problem löst, Petroleum und Wasser zugleich in jedem
gewünschten Procentsatz gemischt zu spritzen. � Eine
ehrende Anerkennung sollen erhalten: H· Lukas-Ti«ar-
bech a. d. Mosel, Straub-Constanz. Doblander-Bozen
in·Tirol. �� Den Preis der zweiten Klasse erhielt
Hi·ldebrand -Lankwitz bei Berlin. Den Preis der
dritten Klasse"erhielt Straub-Konstanz. Wir können
allen Garienfreunden und Landwirthen nur dringend
rathen, sich die sehr interessante, reich illus�trirte �
alle Svritzen sind in Thätigkeit abgebildet! � Nummer
kommen zu lassen. Sie wird auf Wunsch von dem
Geschäftsamt des pro tischen Rathgehers im Obst- und
Gar,tenb,au in Frankfurt a. O. kostenlos zugesandt.

Aus die heutige Beilage der bekannten Firma
Paulus sc graue in Markneiikirthen machen
wir unsere werthen Leser besonders aufmerksam
und bemerken dazu, daß die Bedienung streng
reel und die Waren garantirt vorzüglich sind.

. - - - -- -i --·

Kirchliche Nachrichten.
«Am 26. Sonntage nach Trinitatis, am Totenfcft,

den 26. November predigen:
Dentsch Vorm. 8 Uhr: Herr Pastor Rotz.
Vorm. It) Uhr: Herr Pastor Nitranskt;.
N 2 U "nkleachm. hr: Herr Pastor Hi r.

G Kollekte für die Witwen und Waisen schlesischer« l« .erst ichen
Amtswoche von Sonntag den 26. November ab: Herr

Pastor Hinkler.
E« sit. Freitag, den J. Dezember Vorm. 9 Uhr Wochen-
gottesdiens1L Herr Pastor Roy. Vorm. 10 Uhr Beichte
und heil. Abendmahl He-.--: Pastor Nitransky.




